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Schwierige Anglizismen
Beim Drittklässler steht zum
ersten Mal Englisch auf dem
Stundenplan. Hausaufgabe
Nummer 1: Dinge aus Pro-
spekten ausschneiden, an an-
derer Stelle wieder aufkleben
und mit dem richtigen Wort in
der Fremdsprache versehen. Das
Kind schneidet Äpfel aus, die
Mutter erklärt: „Das heißt
,Apple’, das spricht man ,Äpl’.“ Das Kind
nickt wissend. Ja, das habe die Lehrerin ih-
nen schon gesagt, es gebe Wörter, die wären
eigentlich Englisch, aber würden auch auf
Deutsch benutzt. Die Mutter schaut ratlos, das Kind
führt aus: „Mama, das musst du doch wissen. Baby,
Pony, Computer... und ,Apple’ ist dann auch so ein
Wort!“ Die Mutter schaut immer noch ratlos.
„Mensch Mama, weißt du doch, das was Opa immer
trinkt. Ebbelwei!“ red
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gelischen Gemeinde die Qual der Wahl. » SEITE 14

Wehrheim
Was für ein Abenteuer: Christian Löhr erklomm den
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biläumsball über ausverkauftes Bürgerhaus.» SEITE 16

USINGER LAND

Auf dem Rad durchs Usinger Land
Usinger Land – Um der wachsenden Begeisterung
der Mountain Biker, Crosser und Gravel Biker in der
Region gerecht zu werden, lädt die Radfahrverei-
nigung Neu-Anspach für Sonntag 25. September, zur
20. Country-Touren-Fahrt (CTF) durch das Buch-
finkenland ein. Alle, die die herrliche Landschaft des
Buchfinkenlandes genießen wollen und die Anstiege
nicht scheuen, sind eingeladen. Auch E-Bike Fahrer
sind willkommen. Die Strecke ist gut ausgeschildert
und führt über ausgebaute befestigte Wege. Un-
terwegs gibt es mehrere Verpflegungsstationen. Eine
Zeitnahme findet nicht statt. Start und Ziel ist am
Sportplatz in Hausen, Startzeit ist zwischen 8 und
10 Uhr. Es besteht Helmpflicht. Im Ziel sorgt der
Sportlertreff Hausen für Getränke und Speisen, es
wird eine Kartoffelsuppe sowie die Cratzebacher
Bratwurst vom Grill geben. Es stehen drei Strecken
von 26, 40 und 50 Kilometern zur Auswahl. An-
meldung und Infos bei Joachim Henzel unter
(06081) 980331 oder (0172) 6901790 sowie ctf@rv-
anspach.de. Weitere Informationen zu den Strecken
oder Online-Anmeldung auch unter www.rv-ans-
pach.de. Nachmeldungen am Start sind möglich. red
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Neue Impulse für das Wohnen im Alter
USINGER LAND Messe stellt verschiedene Projekte vor, um der Isolation zu entgehen

VON ALEXANDER SCHNEIDER

„Wenn die Kinder aus dem Haus sind
und der Hund tot ist, fängt das Le-
ben an“, soll Ephraim Kishon einmal
gesagt haben. Und Udo Jürgens er-
wartete den Beginn des Lebens mit
„66 Jahren“. Ja, wenn’s denn so ein-
fach wäre. Leben im Alter ist gar
nicht so einfach, kann aber einfa-
cher werden, wenn man es gemein-
sam angeht.

Ansätze dazu vermittelte „Die al-
ternative Wohnmesse“, zu der die
Arbeitsgemeinschaft (AG) Wohnen
Usinger Land am Samstag in den
Christian-Wirth-Saal der CWS einge-
laden hat. Mehrere Organisationen,
unter anderem die Caritas, das Deut-
sche Rote Kreuz, die AG Wohnen
selbst, die Gruppe „WohnALTERnati-
ve 60+“, der VdK sowie die Landesbe-
ratungsstelle Gemeinschaftliches
Wohnen in Hessen adressierten mit
Informationsständen und Vorträgen
die Herausforderungen des demogra-
fischen Wandels vor dem Hinter-
grund steigender Immobilien- und
Mietpreise, auch im Zusammenhang
mit fehl- oder nichtgenutztem
Wohnraum.

Wohnen gegen
Handreichungen

Das alles mache vor dem Thema
„Wohnen in der zweiten Lebenshälf-
te“ nicht Halt, sind sich die Organi-
satoren der Messe, Ute Lehnhoff und
Diana Müller-Frotz, einig. Sie verwei-
sen auf große, leerstehende, nicht
barrierefrei gestaltete Häuser, die
fehlendem Wohnraum für Familien
oft gegenüberstehen.

Ursel Östreich vom Neu-Anspacher
Seniorenbeirat berichtete vom Pro-
jekt der Gruppe „WohnALTERnative
60+“, für das eine Immobilie gesucht
wird, in der 10 bis 15 Menschen, in
erster Linie wohl ältere, gemeinsam
leben. Angedacht ist, dass jeder zwar
sein eigenes Zimmer hat, es aber
auch einen Gemeinschaftsraum und
eine Gemeinschaftsküche gibt.

Man stehe bereits im Austausch
mit der Stadt. Vielleicht könne die ja
helfen, eine passende Miet- oder
auch Kaufimmobilie zu finden, auch
Erbpacht sei möglich.

Die AG Wohnen warb am Samstag
auch für den Besuch ihres nächsten
Stammtisches am 12. Oktober,
16 Uhr, in den Räumen der Kirchen-

gemeinde St. Marien, Hans-Böckler-
Straße 1-3 in Neu-Anspach. Bespro-
chen werden soll dann das Projekt
„Wohnen für Hilfe“, das vom Deut-
schen Roten Kreuz verfolgt wird.

Katrin Kiefer vom DRK-Kreisver-
band schaute am Samstag in stau-
nende Gesichter, als sie Interessier-
ten das Projekt vorstellte und den
Grundgedanken erläuterte: Wohnen
umsonst, jedenfalls finanziell.

Der Mietzins wird abgearbeitet,
durch Handreichungen im Vermie-
terhaushalt, Gartenpflege, Einkaufs-
und Fahrdienste. Nur die Umlagen
müssen bezahlt werden. „Wir ver-
hindern damit soziale Isolation von
in viel zu großen Häusern lebenden
Senioren und schaffen einen genera-
tionsübergreifenden Austausch“, sag-

te Kiefer. Ordnung muss aber auch
beim Projekt „Wohnen für Hilfe“
sein, weshalb es eine Faustregel gibt:
Eine Stunde Hilfe oder Gesellschaft-
leisten im Monat pro Quadratmeter.

Die eigenen
Fähigkeiten einbringen

Einen anderen Ansatz verfolgte bei
der Wohnmesse Frank Rüther vom
Caritasverband Hochtaunus. Er warb
dafür, an seinen kostenlosen Schu-
lungen für Menschen in Wohnungs-
not teilzunehmen. Er wolle die Men-
schen, die nach einer nachhaltigen
Bleibe suchen, „Fit für Wohnen“ ma-
chen.

Die Schulungen haben neun The-
menbereiche, vom Erstellen einer

Bewerbungsmappe über die Erkun-
dung des Wohnungsmarktes im
Hochtaunus und die Vorbereitung
auf den Besichtigungstermin bis hin
zu den Rechten und Pflichten, die
man als Mieter, aber auch Vermieter
hat.

Wichtig sei es aber auch, den
Wohnungssuchenden die Bedeutung
von „Socializing“ näherzubringen,
damit sie mögliche Fähigkeiten, die
sie haben, die Vermieter aber nicht,
in das Mietverhältnis einbringen.
Rüther berichtete von einem kasa-
chischen Handwerker mit wenig
Deutsch, aber viel Geschick. Der
tauschte gleich bei der Wohnungsbe-
sichtigung kaputte Glühbirnen aus:
„Der Mann hat die Wohnung natür-
lich bekommen…“

In einem Impulsvortrag nannte Ta-
bea Kayser von der Landesberatungs-
stelle Gemeinschaftliches Wohnen
diverse Möglichkeiten des gemeinsa-
men Wohnens, bei dem dem Grund-
prinzip folgend privater und gemein-
schaftlich genutzter Raum kombi-
niert werde. Das könne in geeigne-
ten Bestandsimmobilien realisiert
werden, aber auch ganze Wohnquar-
tiere umfassen.

Passende Rahmenbedingungen al-
leine reichen aber nicht aus. Denn
wirklich funktionieren solche lange
nur im urbanen Umfeld, nun zuneh-
mend aber auch im Land realisierte
Wohnprojekte nur, wenn sich die Be-
wohner langfristig und vertraglich
fixiert gegenseitige Unterstützung
zusagen.

Fürs Wohnen nichts bezahlen, dafür aber im Haushalt mithelfen – das ist das Grundprinzip des Projektes „Wohnen für Hilfe“ des DRK Hochtaunus, das
hier Erwin Papproth (links) und seinem Freund Hans-Jochen Tengler von DRK-Mitarbeiterin Katrin Kiefer erläutert wird. FOTO: SCHNEIDER

Wer schafft es am schnellsten nach Hause?
USINGER LAND Erfolgreiches Flugwochenende für heimische Brieftauben

Zu Ende gegangen ist die Saison der Brief-
taubenflüge für Reisevereinigung Frank-
furt/Taunus mit zahlreichen Mitgliedern
aus dem Usinger Land. Das Flugwochenen-
de musste auf den Montag erweitert wer-
den, da nun endlich der langersehnte Re-
gen kam, allerdings keine optimalen Be-
dingungen für Taubenflüge, vor allem
nicht für Jungtauben.

Aufgrund von Nebel des vorausgegangen
Regens konnte Flugleiter Florian Pitz end-
lich um 10.30 Uhr den Startschuss in Thion-
ville (Lothringen, Frankreich) geben. Die
jungen Brieftauben hatten rund 200 Kilo-
meter bis in den heimatlichen Schlag zu-
rückzulegen. Bereits zwei Wochen zuvor
waren sie in Thionville. Da hatte eine Tau-
be des Brieftaubenfreundes Hubert Ott aus
Grävenwiesbach-Laubach die Nase vorn,
wie auch in der Woche darauf bei dem et-
was kürzeren Flug aus Tholey im Saarland.

Pfaffenwiesbach hat
den Schnabel vorn

Jeweils ganz knapp auf den Fersen waren
ihm die Schlaggemeinschaft (SG) Anke und
Florian Pitz aus Weilrod-Cratzenbach. Die-
sen Montag hatten die Jungtauben der
SG Pitz die Nase vorn. Sie hatten sich wohl
den Weg besser gemerkt.

In der Jungtaubenmeisterschaft spielten
aber noch zwei andere Sportsfreunde eine
entscheidende Rolle. Eddy Matern und
Berthold Selzer aus Pfaffenwiesbach, reisen
zusammen als SG Selzer+Matern. Der Tau-
benschlag, der die fünf besten und bestän-
digsten Jungtauben als erstes auf dem
Schlag empfing, konnte sich als Meister
küren lassen.

Bei den Sportsfreunden Matern und Sel-
zer waren die „fünf vollen“ am schnellsten
auf dem Schlag zurück. Die Sportsfreunde
mussten bis zum Verrechnen der Ergebnis-
se am Abend auf das endgültige Ergebnis
warten. Mit etwas mehr als 100 As-Punkten
setzten sich dann aber Matern und Selzer

klar ab und wurden verdient Jungtiermeis-
ter der Reisevereinigung Frankfurt/Tau-
nus 2022.

Jetzt geht es in die
Winterpause

Das Interessante an der Reisevereinigung
Frankfurt/Taunus: Der Taunus teilt sie ge-
nau in der Mitte aus der Reiserichtung Süd-
West. Brieftauben fliegen am liebsten über
flaches Land, Berge, Wald und Gewässer
meiden sie lieber. So ist es immer span-
nend, wo in der Reisevereinigung Frank-
furt/Taunus die ersten Tauben ankommen.

Nun geht es erst mal in die verdiente
Winterpause. Aber wie heißt es so schön:
Nach der Saison ist vor der Saison. Ganz si-
cher haben die Sportsfreunde bereits die
ersten Anpaarungen für ihre nächsten Su-
perstars auf dem Schlag im Kopf.

Wer auch mal in das Hobby Brieftauben-
sport reinschnuppern, bei einem Flug da-
bei sein oder einen Taubenschlag von in-
nen sehen möchte, kann sich bei der Öf-
fentlichkeitsbeauftragten des hiesigen Re-
gionalverbandes (RegV) 450 Hessen Mitte-
Anke Pitz unter (0176) 30596000 melden.
Sie stellt gerne den Kontakt zu einem
Züchter in der Nähe her. red

Die Sportsfreunde Eddy Matern (links) und Berthold Selzer mit der besten und zweit-
besten Jungtaube vor ihrem Jungschlag in Friedrichsthal. FOTO: PRIVAT

Teststation vor dem Aus?
USINGER LAND Apothekerin: „Einseitige politische Diskussionen“

VON EVELYN KREUTZ

Seit 18. März ist die große Corona-
Teststation im Jugendhaus in Neu-
Anspach Anlaufstelle für unzählige
Bürger aus dem ganzen Usinger
Land. Dort bietet das Team von
Dr. Schamim Eckert von der Glo-
cken-Apotheke in Neu-Anspach au-
ßer den Tests seit November 2021
auch Impfaktionen an.

Die Betreiberin befürchtet, dass
dieser Standort Ende des Jahres ge-
schlossen werden muss. Die im April
2021 von ihr eröffnete weitere Test-
station in Grävenwiesbach würde
das nicht auffangen können.

In die Normalität
zurückkehren

Beim großen Dankeschön-Abend, zu
dem Eckert alle Mitarbeiter, Unter-
stützer und Kooperationspartner ins
Anspacher Bürgerhaus eingeladen
hatte, war davon noch nicht die Re-
de. Vor leckerem Essen und einem
Unterhaltungsprogramm hatten
Landtagsabgeordneter und Vorsit-
zender der Stadtverordnetenver-
sammlung Holger Bellino (CDU) so-
wie Bürgermeister Thomas Pau-
li (SPD) der Apothekerin für ihr
schnelles Handeln gedankt. Dies ob-
wohl zu Beginn für sie das wirt-
schaftliche Risiko noch nicht abzuse-

hen war. Auch als im Herbst 2021 die
kostenlosen Bürgertests abgeschafft
wurden, betrieb sie die Teststation in
Neu-Anspach weiter.

Die in Grävenwiesbach war man-
gels Interesse am Testen vorüberge-
hend für drei Monate geschlossen
worden und wurde dann von der
Lehmkauthalle ins Bürgerhaus ver-
legt. In Kelkheim betreibt Eckert seit
Februar 2022 eine weitere Teststati-
on. „Uns geht es nicht nur darum,
Geld zu verdienen, wir wollen hel-
fen, die Pandemie zu besiegen und
wieder in die Normalität zurückzu-
kehren“, versicherte Eckert auch im
Namen ihres Mannes Prof. Dr. Gun-
ter Peter Eckert.

Für Arbeitnehmer sind nach Aus-
sage der Apothekerin zertifizierte
Schnelltests und schnelle Ergebnisse
vom PCR-Test aus dem apothekenei-
genen Labor genauso wichtig wie für
Besucher von kulturellen und ande-
ren Veranstaltungen. Verpflichtend
sind sie auch für Besucher in Kran-
kenhäusern und Senioreneinrichtun-
gen, die selbst keine Tests anbieten.
Auch für soziale Kontakte gebe ein
Test mehr Sicherheit. Wie VzF-Ge-
schäftsführer Frank Vogel, der vor
eineinhalb Jahren im Eilverfahren
die Räume im Jugendhaus zur Verfü-
gung gestellt hat, in seinem Gruß-
wort zum Dankeschön-Abend beton-
te, setzten sich gerade die Testteams

täglich dem Risiko aus, sich selbst
anzustecken.

Nun geht es in den Herbst, und
die Infektionszahlen steigen wieder.
„Ausgerechnet jetzt laufen einseitige
politische Diskussionen darüber,
dass wir die Räume in Neu-Anspach
Ende des Jahres verlassen sollen“,
teilte Eckert im Telefonat nach der
Dankeschön-Feier mit. Das könnte
schwerwiegende Folgen für das gan-
ze Usinger Land haben.

Keine
Neuzulassung mehr

Diese Teststation habe mit durchge-
hend elf Stunden an Werktagen und
sechs Stunden an den Wochenenden
die längsten Öffnungszeiten und per-
sonell die größten Kapazitäten. Eine
Ausweichmöglichkeit gibt es für sie
in Neu-Anspach nicht. Abgesehen da-
von, dass mit der neuen Corona-Test-
verordnung seit 1. Juli das Honorar
für die Tests gekürzt worden sei, ge-
be es seitdem auch keine Neuzulas-
sungen für Dritte mehr.

„Das bedeutet, ich darf außer in
meiner eigenen Apotheke nicht in
anderen Räumen eine neue Teststati-
on aufmachen“, so Eckert. Sie hofft
jetzt auf eine positive Entscheidung
der städtischen Gremien, damit
Tests und Impfungen im Jugendhaus
weitergehen können.

Redouane El Bajraoui, Jale Tekin, Prof. Dr. Gunter Peter Eckert, Dr. Schamim Eckert, Said Haidari, Yannis Yousef
und Henric Hasel bei der Dankeschönfeier für Mitarbeiter und Unterstützer der Teststationen. FOTO: KREUTZ

Feuerwehr feiert Oktoberfest
Niederreifenberg – Am Samstag, 24.
September, ab 19 Uhr heißt es end-
lich wieder „O„zapft is“ beim Okto-
berfest der Freiwilligen Feuerwehr
Niederreifenberg. „Holen Sie Ihre
Dirndl und Lederhosen aus dem

Schrank“, empfehlen die Kamera-
den. Sie laden bei freiem Eintritt ins
Gerätehaus zu einem zünftigen
Abend bei Live-Musik sowie mit di-
versen bayerischen Schmankerln
und Oktoberfestbier ein. evk


